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Die Wege der Verführung.

wandelt auf einem gefährlichem Wege »

von tausend verderblichen Zufällen und Gefahren

bedroht , als ein aufblühendes Mädchen , der die

Natur Reize der Bildung verlieh , und die sich
nun dem reifem Alter nähert , da sie ein Gegen¬

stand der Bewunderung und der Zärtlichkeit des

männlichen Geschlechts wird ? — Ihr Pfad ist

schlüpfrig ; schwer wird es ihren wankenden Füs¬

sen , nicht zu gleiten , und an beiden Seiten ver¬

schlingende Abgründe , und überall in dioLabirin --

the des Lasters und des Verderbens führende Ab¬

wege . Wohl ihr , wenn Weisheit und Tugend
hier ihre Gefährtinnen sind ; wenn die Behutsam¬
keit mit ihrer Fakkel vorangeht , und Sittsamkeit

und jungfräuliche Schaam sich nie von ihren

Schritten entfernt . —

Zwar wachet die göttliche Vorsicht über ihre

Unschuld , und entfernet diejenigen » die dieses uner -
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fezliche Kleinod ihremBusen rauben wollen ; bewaff¬

net ihr Herz wider die verführerischen Ranke des

Lasters . Aber nur zu oft siegen diese dennoch über

ein Herz » das schwach an Kräften sich auf eigne

Starke verließ . — Sie gleitet »— und weinend flieht

die Unschuld davon , und mit ihr das ganze Chor

der Tugenden und schuldloser Freuden - — Sie flie¬

hen , — und Gewissensangst , Unruhe , nagende

Reue , blasser Gram , Schmach und Verzweiflung

treten an ihre Stelle -

Q ihr edlere Sterbliche ? euch bestimmte die

Ratur die vollkommenste Hälfte des menschlichen

Geschlechts zu fein ; euch gab sie nicht bloß Vor¬

züge der Bildung , deren Anblik das gestählte

Herz des Mannes , mit Wonne und Cntzükkm

durchströmen ; — auch erhabne Vorzüge der See¬

le gab sie euch , die nicht verblühen , die keine zer¬

störende Zeit euch raubt , und von euren Wangen

ä'zt- — Sie gab euch ein sanftes gefühlvolles

zärtliches Herz , fähig einer jeden Lugend - — Ein

Weib , das eine tugendhafte Handlung übt , wird

sie immer schöner üben , wird immer grösser , lir -

benswür -



benswürdiger in der Ausübung sein , als de ?
Mann . Und eure Seele , wie fein , wie durchdrin¬
gend ist sie nicht ! wie schnell in Bildung der Be¬
griffe » wie geläutert und richtig im urthrilen ,
wie erhaben und wahr in der Empfindung des
Schönen , wenn auch keine Regeln der Kunst ,
sondern bloß ungebornes Genie , und ein natür¬
licher Geschmak sie bestimmen . Wer hat mehr
Leichtigkeit , Natur und ungezwungene Anmuth
im AuSdruk , im Unterricht , in Reden und Schrei¬
ben als ihr ; indeß der Mann kaum nach Hieljäh-
rig ängstlichen Bemühungen diesen Vorzug sich
erkünsteln kann . Sind nicht endlich alle sanftere
Tugenden , die das

'
gesellschaftliche Glük der Men¬

schen befördern , eigenthümliche Vorzüge des
weiblichen Herzens : — Güte , Nachsicht , Men¬
schenliebe , Mitleiden bei jedem Anblikke des Elen¬
des , brennender Eifer , es zu mildern ; Sanft -
muth , Geduld , Großmuth , Zärtlichkeit , und alle
mit ihnen verschwisterten Tugenden ; Wo ist et¬
was Dollkommneres in der ganzen Schöpfung rund
um uns her , als das Herz einer Mutter , dieses
Meisterstük der wohlthä

'
tigen Natur ? und br-
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stimmte diese nicht rin jedes weibliches Herz , einst

durch mütterliche Empfindungen geadelt zrr

werden ! —

Alle diese glanzenden Eigenschaften bestimm¬

ten euch , die Zierde der Schöpfung , der Schmuk

des menschlichen Geschlechts zu sein . Warum ge¬

lingt es doch so oft dem Laster mit seinem gifti¬

gen Hauch diesem Hellen , glänzenden Spiegel der

Tugenden seine Schönheit zu rauben ! — Das

Laster befielt euer Herz , — und schon blikt es

jeder Tugendhafte mir Ekel und Verachtung an .

Umsonst erpreßt alsdann , das . kränkende Ge¬

fühl der Erniedrigung den Augen der Unglükli -

chen reuige Lhräuen , umsonst windet sie trostlos

die Hände , und ruft die entflohene Unschuld zu-

^ rük > — Nicht Meere von Thränen waschen ihn

ab , den Kletten : und nie , nie kehret die Unschuld

in den entheiligten Busen zurük . —

Den Freund , das Kind , die Gattin , die Ge¬

liebte , wenn der Pfeil des unerbittlichen LodeS

sie



sie mir entriß , kann mir die Hand des Himmels

wiedergeben ; — wenn der zerstörende Krieg , oder

das fressende Feuer die Frucht meines FleisseS mir

raubte , kann ein glüklicher Augenblik mir den

Verlust mehrfach wieder ersezzen ; — die verlorne

Gesundheit kehret endlich zurük > vertroknet die

Thranen , wölbet die Blasse , und giebt ihr die

blühende Farbe wieder . — Der entwichene Len ;

kehret nach neun , vorüber gewandelten Monden

wieder zurük . — Der Obstbaum gewinnt neue

Früchte , und neue Blumen der Rosenbusch : —

aber nie , nie kehrr die einmal entflohene Unschuld

in den entheiligten Busen zurük . —

O verhindert ihre Flucht ! ihr , deren kost¬

barstes , ein iges , höchstes Gut sie ist ! Denn mit

ihr entfliehen zugleich die Freuden des Lebens ,

die Ruhe der Seele , und alle Tugenden , die euch

schmükren , werden unsichtbar , sobald die Unschuld

euch verläßt .

Wandelt mit behutsamen Füßen den Weg

des Lebens , und fürchtet bei jedem Schritte den
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Pfad der Glükseligkeit zu verlieren . Sehet , über -'

all lauschen auf euer Verderben Laster und Ver¬

führung ; verachtet ihre Lokkungen , und vergeht

me aufmerksam auf den warnenden Zuruf der

Weisheit und Lugend zu sein , der , so lange ihr

ihrer Stimme achtet , unaufhörlich in euren Her¬

zen erschallen wird . Sie wird euch jene gefähr¬

liche Feinde entdekken , die jedem eurer Schritte

Nezze und Fallstrikke legen , die in verschiedene

Gestalten euch zu täuschen sich verbergen , und denen

es nur gar zu oft gelingt , einem edlen Herzen

ihr heimlich tödtendes Gift einzuflößen .

Cure gefährlichste Feindin ist die Eitelkeit ,

die bald durch allerlei Zerstreuungen und auf ein¬

ander drängende Lustbarkeiten eure Vorsicht zu

ermüden sucht ; ein Schwindel ergreift eure See¬

le ; rin Strom von rauschenden Ergözlichkeiten
reißt euch mit sich fort , betäubt eure Ohren ,

daß ihr die Stimme der Weisheit und Tugend

nicht mehr zu vernehmen fähig seid , und in einem

unglüklichen AugeMkke , da ihr noch immer auf

dem
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dem Wege der Tugend zu sein glaubt , finkt ihr
in die Arme des Lasters .

Hiezu gesellt sich auch der jugendliche Leicht¬

sinn ; die Begierde , mit euren Reizen über die

Herzen zu triumphiren , wallt in euch auf ; ihr

wünscht um euch her eine zahlreiche Menge de-

müthiger Verehrer zu sehen ; voll Vertrauen auf
eure Starke des Geistes und auf die Güte eures

Herzens , wagt ihr euch in Gefahr ; — aber wie

brtrüglich ist sie nicht . Ihr vermehrt eine Zeit -

lang die Zahl eurer Triumphe , bis ihr plözlich
von demjenigen , über den ihr zu siegen glaubt »
überwunden seid - Bald suchen niedrige Geschöpfe

durch verführerische , euren Ohren süß klingende

Schmeicheleien euer Herz einzunehmen , euch Stolz
und Wohlgefallen an euch selbst einzufföffen , da¬

durch euer Vertrauen zu gewinnen , und euch end¬

lich eben so tief wieder zu erniedrigen , als sie

euch zuvor erhoben haben .

Fliehet , fliehet , ich beschwöre euch bei eurer

Ruhe und bei eurer Glükseligkeit , fliehet diese
D 4 schand-
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schändlichen , verderblichen Feinde euerer Un¬
schuld ! und wenn ihr den Mann sehet , der
euch vergöttert , der euch über euer Geschlecht ,
Liber alle Vollkommenheiten eurer Gespielinnen er¬
hebt , um sie euch allein zuzueignen ; — fürchtet
ihn , er schmiedet Drrrath gegen eure Unschuld .
Nie müsse ihm sein Vorhaben gelingen , den Spie¬
gel der Selbsterkcnntniß eure^ Händen zu entreis-
serr ; — straft ihn anfänglich mit .Bescheidenheit ,
.und weißt ihn dann mit kalter Verachtung von
euch.

Aber auch den Mann , der die Gestalt eines
edeldenkenden , tugendhaften Mflnyes annimmt »
der einen Grandrson spielt , und überall mit gött¬
lichen Empfindungen prahlt , der eure Lieblings¬
neigung erforschet , sie als die seinige euch vor¬
stellt , und sympathetische Gesinnungen erdichtet ;
— auch ihn fürchtet ; prUet ihn genau , prüfet
ihn lange , ehe ihr ihm euer Vertrauen schenkt.

Wer einmal das Vertrauen , das kostbarste
Geschenk eines Mädchens erringt , ihr Freund ,

ihr



ihr Vertranter wird : o dem ist es leicht auch bald
ein Sieger über ihre Unschuld und ihre Tugend
zu werden , weil ihr argloses Herz sich nicht mehr
gegen verrätherische Angriff bewaffnet .

O wie manche Gefahren drohen euch ! Wohl
euch , wenn eine weife und zärtliche Mutter ,
wenn eine treue , erfahrne Freundin euer ganzes
Vertrauen besizt , und eure Schritte lennkt , - -

Wohl euch , wenn ihr jedem Zuruf der Tugend
gehorchet , wenn kein rauschendes Vergnügen ihre
Stimme von euren Ohren verdrängt , oder eure
Herzen kalt gegen ihre Empfindungen macht . Der
erste Augenblik , da ihr leichtsinnig ihre Warnun¬
gen verachtet , ist auch der unglükljche Schritt ,
mit dem euer Fuß auf den Weg des Verderbens
hinabgleitet . —

D § Empfind-
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